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250 Schwarzfahrer in
Norderstedt erwischt
NORDERSTEDT Der Hamburger Ver-
kehrsverbund (HVV) hat eine vierstün-
dige Großkontrolle in Norderstedt
(KreisSegeberg)durchgeführt.DieAus-
gänge vonU-Bahn und AKNwurden am
Donnerstag blockiert und Busse schon
vor denHaltestellen gestoppt. HVVund
Polizei kontrollierten mehr als 6000
Fahrgäste – dabei wurden 250 Schwarz-
fahrer erwischt. sh:z

Fischer in der
Kieler Förde ertrunken
LABOE In Strande (Kreis Plön) ist ges-
ternMittag die Leiche einesMannes ans
Ufer gespült worden. Der 80-jährige
Fischer ausLaboe ist amDienstag in der
Kieler Förde ums Leben gekommen. Er
war um 3Uhrmorgensmit seinemKut-
ter in Laboe ausgelaufen. Das Boot ist
gesunken und wurde inzwischen in elf
Meter Tiefe auf dem Grund der Förde
gefunden. Die Polizei geht von einem
Unfall aus. Der Mann ist offenbar
ertrunken. Das Boot soll innerhalb der
nächsten zwei Wochen geborgen wer-
den. sh:z

Dioxin: Spediteur
hatte nichts gewusst
OLDENBURG/BÖSEL/UETERSEN Im
Skandal um Dioxin in Futtermitteln hat
die Staatsanwaltschaft Oldenburg ihre
Ermittlungen gegen eine Spedition im
niedersächsischen Bösel (Kreis Clop-
penburg) eingestellt. Dem Betrieb habe
nicht nachgewiesen werden können,
dass er von der Verunreinigung wusste,
sagte Oberstaatsanwalt Rainer du Mes-
nil de Rochemont gestern. Der Betrieb
habe Proben an das Unternehmen Har-
les und Jentzsch inUetersen (Kreis Pin-
neberg) geliefert und von dort keine
Rückmeldung erhalten. Bei dem
Skandal waren zu Jahresbeginn tausen-
deGeflügel- undSchweinebetriebezeit-
weise geschlossen worden. lno/sh:z

Bünsdorfer Pastor
wieder im Dienst
BÜNSDORF Die zuständige Stelle der
Nordelbischen Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche hat das Disziplinarverfah-
ren gegen den Pastor der Kirchenge-
meinde Bünsdorf, Thies F. (Kirchen-
kreis Rendsburg-Eckernförde) einge-
stellt. Zum 16. Mai nimmt er seinen
Dienst invollemUmfangwiederauf.Die
Staatsanwaltschaft Hamburg hatte
bereits Anfang März die Ermittlungen
wegen sexuellen Missbrauchs gegen F.
mangels Tatnachweises eingestellt. Of-
fiziell begrüßt wird er in einem Gottes-
dienst am Sonntag, 22. Mai. sh:z

Schleswig-Holstein / Hamburg

REHM-FLEHDE-BARGEN Mit großformatigen Auf-
klebern mit dem Slogan „Küstenroute – verbindet
mehr!“ werben in den nächsten Monaten 20 Trucks
auf Europas Straßen für die zügige Umsetzung der
Küstenroute und der festen Unterelbequerung als

transeuropäische Magistrale. Die Aktion „20 Trucks
fürdieKüstenrouteA20“wurdegesternbeiderSpedi-
tion Anhalt in Rehm-Flehde-Bargen (Kreis Dithmar-
schen)offiziell vonVerkehrsministerundSchirmherr
Jost de Jager (CDU) gestartet. Er machte deutlich,

SCHMID

dass die Ost-West-Verbindung oberste Priorität hat
und wichtiger als die Fehmarnbelt-Querung ist. Die
Planfeststellungsverfahren für alle Streckenabschnit-
te würden inzwischen laufen. Mit dem Baubeginn
rechnet de Jager Ende des Jahres. ala

Nach 24 Jahren: Kieler Kriminaltechniker lösen erneut spektakulären Fall

KIEL/MÖNKEBERG Drei er-
mordete Prostituierte im
Kieler Eros Center und zwei
getötete Schülerinnen – eine
unheimliche Mordserie sorg-
te in den 80er Jahren in der
Landeshauptstadt für Angst
und Schrecken. Plötzlich sind
die Erinnerungen an diese
Verbrechen wieder da – nach
24 Jahren konnte derMord an
der Schülerin Alexandra S.
aufgeklärt werden.
Mit einem DNA-Verfahren

gelangesdenKriminaltechni-
kern des Landeskriminal-
amts, den Prostituierten-
Mörder Alwin N. als Täter zu
ermitteln. Die Staatsanwalt-
schaft: „Die Ergebnisse der
neuen Untersuchungen las-
sen keine Zweifel an seiner
Täterschaft.“
Rückblick: Alexandra S.

wurde imMai 1987 von ihren
Eltern als vermisst gemeldet.
Wenige Tage später fanden
Einsatzkräfte die Leiche in
der Nähe des elterlichen
Hauses, auf dem so genann-
ten Ölberg in Mönkeberg
(Kreis Plön). Eswar ein Sexu-
almord, nach der Vergewalti-
gunghatte derTäter dieGym-
nasiastin erwürgt. Trotz in-
tensiver Ermittlungen – unter
anderemwurden 2000 Perso-

nen überprüft – konnte das
Verbrechen,dasgroßeBetrof-
fenheit ausgelöst hatte, nicht
aufgeklärt werden.
Dies, obwohl der jetzt

ermittelte Mörder schon da-
mals imVisier derPolizeiwar.
Nachdem Alwin N. vier
Morde zugegeben hatte, gab
es Spekulationen. Doch die
KripohattekeineBeweise.Ein
Beamter damals: „Es gibt
keinen Anhaltspunkt, dass er
für diese Tat in Frage kommt.
Die Fälle sind zu unterschied-
lich.“ Ein Irrtum, wie die jet-
zige DNA-Auswertung zeigt.
Damit sind fünf Morde zwi-
schen 1983 und 1987 in Kiel
aufgeklärt.
Killer Alwin N., ein damals

28-jähriger Schlachter, hatte
nach seiner Festnahme den
Mord an drei Prostituierten
gestanden: „Ich habe sie er-
würgt.“ Und auch den Mord
an der 19 Jahre alten Prakti-
kantin Dorothee F. gab er zu.
Er hatte sie am 11. Juni 1987
als Anhalterin in seinemMer-
cedes mitgenommen, sie ver-
gewaltigt und ebenfalls er-
würgt.
Nach dieser Tat wurde der

Mann festgenommen. Eine
Schülerin hatte sich zufällig
seine Autonummer notiert

und die Polizei informiert.
Wegen Mordes und drei-
fachen Totschlags verurteilte
das Kieler Landgericht 1988
den Prostituierten-Mörder
Alwin N. zu einer lebenslan-
gen Freiheitsstrafe. 2004 ver-
starb er in der Justizvollzugs-
anstalt Lübeck. Für denMord
an Alexandra S. aus Mönke-
berg konnte er nicht belangt
werden.
Es ist bereits der zweite

spektakuläre Fall, den die
KielerMordkommissionnach
Jahrzehnten lösen konnte.
Erst Anfang April hatte die
Staatsanwaltschaft bekannt-
gegeben,dassderMordander
Schwesternschülerin Gabi
Stender aus Henstedt-Ulz-
burg (Kreis Segeberg) mit
Hilfe neuester DNA-Technik
aufgeklärt werden konnte.
Nach 27 Jahren nahm die Po-
lizei als Mörder einen heute
64-jährigen Handwerker fest.
Der Mann gestand die Tat,
wartetjetztaufseinenProzess.
Wie Oberstaatsanwältin

BirgitHeßmitteilt,werdesich
die Kieler Kripo immer mal
wiederunaufgeklärteGewalt-
verbrechen vornehmen, um
anhand von DNA-Spuren
weitere Mörder zu fassen.

Dieter Brumm

KIEL Er lebte im Internet seine per-
fiden sadistischen Gewaltfantasien
gegen Kinder aus, ersann brutale
Folter- und Mordpläne. Jetzt muss
ein 37-jähriger Mann für die Verab-
redung zum schweren sexuellen
MissbraucheinesKindesundweite-
rer Delikte für fünf Jahre und acht
Monate ins Gefängnis. Das Kieler
Landgerichtsahesgesternunteran-
derem als erwiesen an, dass der IT-
Spezialist aus dem Kreis Segeberg
mit einem Chatpartner den wech-
selseitigen Missbrauch der Söhne
verabredete. Die Beweislage sei er-
drückend gewesen, sagte die Vorsit-
zende Richterin Hege Ingwersen-
Stück am dritten Verhandlungstag.
Das Strafmaß begründete die

Vorsitzende vor allemmit der Viel-
zahl von Taten, der einschlägigen
Vorstrafe des Angeklagten aus dem
Jahr 2002 und dass er sich damals
während der Bewährungszeit einer
angeordneten Therapie nicht öff-
nete. Zudem habe der Angeklagte
sich 2008weder von einer Festnah-
me noch einer einmonatigen Un-
tersuchungshaft beeindrucken las-
sen, sagte die Kammervorsitzende.
Dass der Angeklagte stattdessen
weiter perfide kinderpornografi-
sche Dateien sammelte, sei eben-
falls strafverschärfend. Bei der
FestnahmedesMannes imSeptem-
ber 2009warenüber 200000Fotos,
Videos und Texte auch mit grau-
samster Gewalt gegen Kinder si-
chergestellt worden.
In die Gesamtstrafe bezog das

Gericht insgesamt21Einzelstrafen
ein, unter anderem für gefährliche

Körperverletzung. So hatte der An-
geklagteanseinemSohneinSchlaf-
mittel und eine betäubende Salbe
ausprobiert und ihn in eindeutig
sexuellen Posen fotografiert. „Er
hat seinen Sohn benutzt, der ihm
schutzlos ausgeliefert war“, rügte
Ingwersen-Stück.
Die zehnte Strafkammer folgte

mitdemUrteildemStrafantragvon
Staatsanwaltschaft und Neben-
klage. Das Strafmaß sei tat- und
schuldangemessen, sagte die Vor-
sitzende. Oberstaatsanwalt Axel
BielerhatteseinenStrafantragauch
mit der besonderen Gefährlichkeit
desTätersbegründet.LautGutach-
ten reichten dem 37-Jährigen seine
sadistischenGewaltfantasiennicht
mehr aus: „Vielmehr ist die Reali-
sierung von Straftaten als unaus-
weichlich zu bezeichnen.“ Bieler
kündigte nach dem Urteil an, dass
der Angeklagte nach Verbüßung
der Haft unter Polizei-Beobach-
tung stehen werde.
Details der pädosadistischen

FantasienüberSchändungundVer-
gewaltigung vonKindern hatten im
ersten Prozess Zuschauer aus dem
Saal getrieben. Wie damals folgte
derAngeklagteauchderBerufungs-
verhandlungunddemUrteil in sich
gekehrt, den Kopf nach vorne ge-
beugt. Er hatte bestritten, seine
Fantasien in die Tat umsetzen zu
wollen. In einer Erklärung wies er
auf Schikanen durch Mithäftlinge
im Untersuchungsgefängnis hin
und bat deswegen um einemildere
Strafe. SeinVerteidigerwill eine er-
neute Revision prüfen. lno

Schleswig-Holstein / Hamburg

RENDSBURG/HAMBURGDer
Verband Evangelischer
Kindertageseinrichtungen in
Schleswig-Holstein (VEK)
fordert höhere Gehälter und
mehr öffentliche Anerken-
nung für Erzieherinnen und
sozialpädagogische Assisten-
tinnen. Es drohe ein drasti-
scher Personalmangel, sagte
gestern VEK-Geschäftsführer
Markus Potten. Vor allem jun-
ge Mitarbeiterinnen würden
angesichts von Stress und ge-
ringemGehalt nach nur weni-
gen Berufsjahren einenWech-
sel anpeilen. „Die bleiben drei
Jahreundgehendannlieberim
Supermarkt hinter die Kasse.“
Potten kritisierte erneut ei-

ne zu geringe Landesförde-
rung. Die derzeit zur Verfü-
gung gestellten 70 Millionen
Euro pro Jahr machten im

Schnitt gerade bis zu 18 Pro-
zent der Kostendeckung für
dieEinrichtungen aus.Grund-
sätzlich müsse die Kinderbe-
treuung und Erziehung in den

Tagesstätten einen deutlich
höheren Stellenwert in Politik
undGesellschaft bekommen.
Nach Angaben der Leiterin

des Evangelischen Kindergar-
tens Westerrönfeld (Kreis
Rendsburg-Eckernförde), Co-
rinnaGrochowina,müssendie
meistenAngestelltenmit Teil-
zeitjobs auskommen. „Von
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„Die bleiben drei Jahre
und gehen dann lieber
zu einem Supermarkt
hinter die Kasse.“
Markus Potten

Verband Evangelischer Kitas

dem Gehalt bei einer 17,5-
Stunden-Woche kann man
nicht leben“, sagte sie. Zu-
gleich seien die Öffnungszei-
ten indenvergangenenJahren
stetig verlängert worden.
Zusätzlich würden jetzt in

vielen Einrichtungen auch
Kinder imAlterunterdrei Jah-
ren betreut. Der Personal-
schlüssel sei so eng bemessen,
dass es schon bei der Erkran-
kung nur einer Kollegin „rich-
tig engwird“, sagteGrochowi-
na. Es wundere sie nicht, dass
bislangkaumMänneralsFach-
kräfte in den Kindertagesstät-
ten zu finden sind: „Das biss-
chenGehaltschrecktab.“ epd

Umden4000Mitarbeiterinnen inNord-
elbieneinStückAnerkennungzugeben,
wird vom16. bis 22.Mai dieWoche der
evangelischen Kindertagesstätten ver-
anstaltet. Info: www.vek-sh.de

LÜBECK Der Funke von
Hamburgscheint jetztaufdie
benachbarte Hansestadt
überzuspringen – in Lübeck
haben in der Nacht zu ges-
tern erneut Autos gebrannt.
Zwei Geländewagen wurden
vernichtet. Die Polizei geht
von Brandstiftung aus. Die
fast neuen Fahrzeuge seien
vollständig ausgebrannt, ei-
ne in der Nähe geparkte
Luxuslimousine sei leicht be-
schädigt worden, teilte die
Polizeimit.DerSchaden liegt
nach ersten Schätzungen bei
rund 70000 Euro.
In den vergangenen Wo-

chen waren in Lübeck wie-
derholt Autos angezündet
worden. Wegen der über das
ganze Stadtgebiet verteilten
Tatorte und der unterschied-
lichenFabrikate der betroffe-

nen Fahrzeuge spreche man
bislang noch nicht von einer
Brandserie, sagte ein Polizei-
sprecher.Dennoch:Alleinbei

einemBMW-Autohaus in der
Berliner Straße wurden be-
reits mehrere teure Autos in
Brand gesetzt. lno/sh:z

Kaum noch zu erkennen: Dieses von Brandstiftern zerstörte Auto
war einmal ein teurer BMW. KRÖGER

BAD OLDESLOE Mit Tritten,
Schlägen und dem Einsatz
von Pfefferspray hat eine
21-jährige Frau inBadOldes-
loe (Kreis Stormarn) einen
Angreifer in die Fluch ge-
schlagen. Der Mann habe die
junge Frau in der Nacht zu
gestern in der Nähe des
Bahnhofes zuBodengerissen
und versucht, sie zu verge-
waltigen, berichtete die Poli-
zei gestern. Als das Opfer
sich heftig wehrte, ließ der
Unbekannte von ihr ab und
flüchtete. Von dem etwa
45-jährigen Mann ging nach
Aussage der 21-Jährigen ein
auffällig modriger Geruch
aus, der sie an das Innere
eines alten Schuppens erin-
nert habe. Er war etwa 1,70
Meter groß und trug einen
Vollbart. lno/sh:z

Nachr ichten
20 Trucks werben für schnellen Bau der Autobahn 20

DNA-Spur führt
zum toten Mörder

Mehrjährige Haft für
geplanten Kinder-Sadismus

Verband fordert mehr Geld und
Anerkennung für Erzieherinnen

Erneut brennende Autos in Lübeck:
70000 Euro Schaden

21-Jährige
schlägt Angreifer
in die Flucht
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